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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.,)

rn D z.—„-No. 1041. Montag, den 17. December 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Präänumeration auf das
Iſte Quartal des künftigen Jahres, Januar bis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem maßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkretſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 18. December 1832., C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Belgien. ren Stellen gezundet hatten, ließ die vom heftigſten
Schreck ergriffenen Bewohner im erſten Augenblick

Der Brand in der Stadt Antwerpen nicht anders glauben, als daß die Brandkugeln von der
iſt glücklicher Weiſe gelöſcht. Der Umſtand, Citadelle aus auf die Stadt geworfen waren. Die Boten,
daß einige Bomben, welche durch die Ungeſchicklichkeit welche mit dieſer Schreckensnachricht ſogleich aus Ant
franzöſiſcher Artilleriſten über die Citadelle weg in die werpen eilten, verließen die Stadt noch wahrend des
Stadt geſchleudert worden waren und dort an mehre l Brandes, deſſen Löſchung jedoch durch die Anſtren
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gen worden.

gungen des Pompierkorps bald bewirkt wurde. Der
Schaden welchen das Feuer anrichtete, iſt unbedeu-

tend.Borgerhout, (Franzoöſiſches Hauptquartier,)
d. 7. Dec. 2 Uhr. Geſtern um 2 Uhr Nachmittags
haben die Holländer einen Ausfall aus der Lunette St.
Laurent gemacht unſre Soldaten haben ſie lebhaft
zurückgetrieben und ſich ſo weit vorgewagt, daß ſie
einen Augenblick zwiſchen dem Feuer der Citadelle und
dem der Lunette waren. Das 1. Bataillon des 58.
Regiments welches den Feind ſo abgewieſen, hatte
7 Todte und einige Verwundete unter den letzteren
iſt ein Voltigeur, der, nachdem er die Parapets über
ſprungen, 3 Hollander getödtet, endlich aber einen
Schuß am Kopfe erhalten hat. Der Herzog v. Or-
leans hat im Vorbeigehen ihm ein Goldſtück geſchenkt.

11 Uhr Abends haben die Holländer einen neuen
Ausfall verſucht, konnten aber nicht bis zu unſern
Werken heran. Nichtsdeſtoweniger baben dieſe Aus
fälle die Arbeiten gelaähmt, vermoöge deren man ſich
der Lunette bemaächtigen wollte, die man wahrſchein
lich heute Nacht zu nehmen ſüchen wird beim zweiten
Ausfall haben wir 5 Verwundete gehabt. Mittags
iſt ein Geniekapitain nach Berchem gebracht worden,
den das Stück einer Bombe an der Schulter verwun
det hat die franzöſiſchen Batterien, deren Stücke
ſchlecht gerichtet waren, haben ſeit heute Morgen drei-
ßig 24pfündige Kugeln in die Stadt geworfen. Eine
hat einen Mann in der Dominikanerſtrßae getoödtet,
eine andere eine Frau in einem ſehr entfernten Quar-
tiere verwundet. Auch ſind mehrere Bom-
ben in die Stadt gefallen, welche an ei-
nigen Stellen gezündet haben. Geſtern Abend 6
Uhr iſt wieder Feuer in der Citadelle ausgebrochen;
eine Bombe hat einen Pulverwagen oder ein Magazin
getroffen und eine ſtarke Exploſion verurſacht. Am 6.
hat das Feuer der Batterien ununterbrochen fortge-
dauert, die Laffetten der vom feindlichen Feuer demon
tirten 24 Pfuünder ſind durch neue erſetzt worden die
neue Morſerbatterie zwiſchen 1 und 2 wird heute ihr
Feuer eröffnen. Jn No. 10 ſind 2 Kanoniere getoödtet,
in No. 7 einer ſchwer, 2 durch eine Bombe leicht ver
wundet worden. Die Holländer haben fortwährend
mit ihren blendirten Kanonen und einigen Feldſtuücken
geſchoſſen, welche man nach und nach in die Hulfs-
ſcharten bringt auch haben ſie immer noch viele Bom
ben geworfen.

Antwerpen, d. 7. Dec. 8 Uhr Morgens.
Die Lunette St. Laurent hat, wie es heißt, dem 25,
Regiment, welches geſtern um 4 Uhr verſuchen wollte,
ſie mit dem Bajonet zu nehmen, einen bedeutenden
Verluſt beigebracht. Das Regiment iſt zuruückgeſchla-

Das Fort ſcheint nicht ſo zerſtort, als
man behauptet hatte, da es geſtern Abend 13 Stunde

Geſtern Abend 11 Uhr
hörte und ſah man am Fort Calloo und St. Marie
eine lebhafte Kanonade und den Brand zweier

lang ununterbrochen feuerte.

Pachthöfe in der Nähe derſelben. Uebrigens iſt die
Nacht ruhig geweſen beide Theile ſcheinen zu ruhen,
ganze Stunden lang hört man keinen Schuß. Um 9
Uhr Morgens faängt das Feuer erſt wieder an. 11 Uhr.
Das 25. Regiment hat bei ſeinem Angriff auf die Lu
nette 17 Todte und einige Verwundete gehabt. Das
Regiment verlangt laut, man moöge ihm erlauben,
Rache zu nehmen, und noch einmal ſturmen zu duür-
fen. Man hoört noch immer in der Richtung von Calloo
ſchießen man ſieht 7 Maſte in der Gegend von Lillo.
Die Garniſon der Citadelle macht häufige Ausfälle
bei dem einem um 2 Uhr und dem andern um 11 Uhr
Abends ſind die Hollander, doch nicht ohne Verluſt
fur die Franzoſen, zuruckgeſchlagen worden.

Das Journal du Commerce d'Anvers
ſagt, es habe nicht erfahren können, daß die Artillerie
der Franzoſen bisher irgend ein bedeutendes Werk der
Citadelle zerſtört habe. Wohl aber ſind eine ungeheure
Menge Bomben in das Jnnere der Citadelle gefallen,
deren jedoch die Belagerten ebenfalls in Menge ſchleu
dern. Dieſen Morgen ſind 9 Kugeln unweit der Cita
delle in die Stadt gefallen. Ein junger Mann von
24 Jahren iſt getödtet, zwei Verwundete ſind in das
Hospital gebracht worden. Seit 11 Uhr iſt keine Ku
gel mehr in die Stadt gefallen. Jm Stand der Es-
kadre iſt nichts verändert. Die Kanonenboote haben
noch immer dieſelbe Stellung inne.
ſich noch das Ende der Belagerung beſtimmen wir

glauben uns nicht getäuſcht zu haben als wir gleich
anfangs behaupteten, die Breſchbatterien würden ge
gen Mitte des Monats beendigt ſeyn. Es ſcheint, daß
man die Lunette St Laurent nicht mit offener Gewalt,
ſodern nach der Regel zu nehmen denkt. Die Bela-
gerten ſchießen nur aus ihren geblendeten Batterien
und mit Wällmusketen. Geſtern Nachmittag zundeten
die Bomben in der Artillerie Kaſerne der Citadelle und
in den Stallen man hat das Vieh deutlich brüllen hö
ren. Das Feuer war bei Anfang der Nacht geloſcht.
Die Hollander vertheidigen ſich mit Geſchick. Die
Franzoſen die einen ſchönen Widerſtand gern ſehen,
laſſen ihnen Gerechtigkeit widerfahren. Jene bedienen
ſich mit großem Erfolg der Wallmusketen und der
kleinen tragbaren Haubitzen, welche den Arbeitern vie-
len Schaden thun, die darum aber nur deſto muthiger
werden. Jn der Nacht haben letztere mehrere Todte
und Verwundete gehabt. Die Bombardiere ſchießen
jetzt mit großer Richtigkeit und mehrere Batterien der
Citadelle ſind demontirt worden. Man wird bald an
den Breſchebatterien arbeiten. Der Köönig, der ge
ſtern in der Tranchee war, hat dieſe Nacht in der
Stadt geſchlafen und hat heute mit Oberſt Buzen den

Unmoglich läßt
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Thurm beſtiegen.
nichts Neues eingegangen die Franzoſen behaupten
die Forts St. Marie und Philipp; die hollandiſchen
Fahrzeuge haben ſie nicht daraus vertreiben können.
Uebrigens müſſen alle jene untergeordneten Poſten mit
der Citadelle fallen. Franzoöſiſche Kugeln aus der Bat
terie von Kiel ſind über die Citadelle in die Stadt ge-
fallen Mehrere ſind in der Rue du Couvent gefallen,

eine iſt durch das Dach der Kirche St. Andre gefahren
und hat in der Rue des Chevaliers ein Kind ſchwer
verwundet. Um 2 Uhr 10 Minuten hat das Bomben-
magazin der Baſtion Alba, No. 2., Feuer gefangen,
und 2 Minuten darauf erfolgte die Exploſion. Man
laubt, daß 150 180 Bomben darin waren dasFeuer wurde durch eine Bombe aus der Batterie 3 oder

4 angelegt. Bis jetzt haben wir noch keinen Grund,
daran zu zweifeln, daß die Stadt reſpektirt werde.
Der König Leopold, der den Marſchall Gerard
in Berchem beſuchte, und alle Laufgräben in Au-
genſchein nahm, war die ganze Zeit hindurch dem
Feuer der Citadelle ausgeſetzt. Wir zvweifelten nicht
an. der Bravour des Königs, von welcher er ſchon
viele Proben gegeben. Vieie Bewohner, welche wuß-
ten, daß ſich S. M. in dem Laufgraben befinde, wa-
ren die ganze Zeit in der lebhafteſten Unruhe um ſein
Leben. Man ſah ihn unter großer Freude zurückkeh-
ren; denn jedermann dachte an die Gefahren, die er
beſtanden Seit geſtern gefriert es. Man kann im
jetzigen Augenblick nichts beſſeres wuunſchen. Der Re
gen, der mehrere Tage angedauert, hatte den Lauf-
graben überſchwemmt. Die Soldaten ſtanden darin
bis über die Knie im Waſſer, und kamen ſie heraus,
ſo mußten ſie mehrere Stunden ohne Schutzdach,
durchnaßt, von Müdigkeit erſchöpft, zubringen nun
mehr iſt der Laufgraben doch trocken. Die Mann-
ſchaft iſt darin nicht mehr den feind ichen Schüſſen aus
geſetzt. Die Belagerer haben letzte Nacht die Schleu-
ſe geſprengt, welche die Waſſer der Citadelle von de
nen der Stadtgraben trennt ſo ſind nunmehr die Gra-
ben der Citadelle mehrere Stunden des Tags faſt von
Waſſer entbloößt.

Der Herzog von Orleans wäre beinahe in der Bat
terie Nr. 5 erſchoſſen worden der Prinz ſah durch eine
Schießzſcharte der Tranchee, als eine Kugel hindurch
über ihn weg flog. „Nehmen Sie ſich in Acht, gnä-
digſter Herr“, ſagte ihm der Kapitain, „die Hollän
der ſchießen vorzugsweiſe gern auf betreßte Hüte.“

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 7. December. Se. Königl.

Hoheit der Prinz von Oranien wurde bei ſeiner vorge-
ſtern Abends hier erfolgten Ankunft von dem vor ſei
nem Palais in großer Menge verſammelten Volke mit

Von der Diviſion Sebaſtiani iſt lebhaftem Freudenruf empfangen. Von allen Seiten
jauchzte ihm die Begeiſterung von Niederlands treuen
Be wohnern zu und unter Anderen rief ein wohlgeklei
deter Mann: „Halte aus, Prinz, wir wer
den auch aushalten!“ Ein Ruf, der wie
unſere Zeitungen hinzufugen, als der Ausdruck der
ſei ngen der ganzen Nation angeſehen werden

ann.
Am geſtrigen Geburtstage des Prinzen von Ora

nien wurde an diejenigen Garniſonen, wo es bisher
noch nicht geſchehen, das metallene Kreuz fur den
Feldzug des vorigen Jahres vertheilt.

Von der Holländiſchen Granze, d. 7. Dec.
Vielerlei Gerüchte ſind uüber die Operationen in Um
lauf, welche die Hollander gegen die Atheilung des
Franzöſiſchen Heeres unternommen haben ſollen, die
unter General Tiburtius Sebaſtiani das linke Ufer der
Schelde zwiſchen den Forts Jſabella und Liefkenshoek
beſetzt hat. Schbon am 3. d. ſollte gemeinſchaftlich
mit einer von letzterem Fort aus geleiteten Ueber-
ſchwemmungsOperation das Dampfſchiff Eurydi-
ce“, welches der unternehmende Contre Admiral Lewe
van Aduard kommandirt eine Expedition gegen die
von den Franzoſen beſetzten keinen Forts St. Marie
und Perle unternehmen. Das ſtuürmiſche Wetter ver
hinderte jedoch jede freie Operation ſowohl auf der
Schelde ſelbſt als auf den überſchwemmten Poldern.
Auf dem Doel, nordlich von Liefkenshoek und dem
Fort Frederik Hendrik, das auf dem rechten Ufer der
Schelde liegt, gerade gegenüber, waren inzwiſchen
am 4. d. M. 1000 Mann Holländiſche Truppen an
gelangt. Dieſe ſollen nun in Gemeinſchaft mit einem
Detaſchement aus Liefkenshoek, welches die zu dieſem
Zwecke beſtimmten Jnundations Floöſſe d. h. ſol-
che Fahrzeuge, womit auf den überſchwemmten Pol-
dern zu fahren iſt beſtieg, die abſichtlich bisher noch
unverſehrt gelaſſenen aber unterminirten Deiche durch
ſtochen haben, während der Contre Admiral Leve van
Aduard durch das Geſchütz der beiden Fahrzeuge „Eu
rydice“ und Komet“ die Aufmerkſamkrit der ſich in
den Forts vertheidigenden Franzoſiſchen Truppen voll
kommen beſchaftigte. Dieſe Operation ſoll dermaßen
gelungen ſeyn, daß wenn nämlich den hier umlau-
fenden Gerüchten zu trauen iſt General Sebaſtiani
mit ſeinem (5000 Mann ſtarken) Korps vollig von
Waſſer umringt und von aller Verbindung abgeſchnit
ten iſt. Auch von Seiten des General Chaſſe, der
bisher noch keinen Schuß auf die Stadt Antwerpen
gethan hat, ſcheint man hier einen ähnlichen ſtrategi-
ſchen Coup zu erwarten, der vielleicht zur Ausfuhrung
gekommen, wenn die Franzoſen, wie bereits angekün-
digt worden, einen kühnen Sturm auf die angeblich
demontirte Lünette St. Laurent unternommen haben.
Nachſtdem aber ſollen auch die Hollander im Stande



ſeyn, von dem Deiche am Melkhuys aus einen großen
Theil der Kranzeſt wen Trancheen plötzlich unter Waſ
ſer zü ſetzen.

Die Holländiſchen Zeitungen enthalten
noch nichts, was die oben gemeldeten Nachrichten be
ſtätigt, jedoch bringen ſie Artikel, welche mindeſtens
den Anfang jener auf der Schelde vorgefallenen Ereig-
niſſe berichien, deren Reſultate aber noch zu erwarten
ſtehen.

Die jetzt auf der Citadelle aufgeſteckte ſehr große
Holländiſche Flagge trägt auf ihren weißen Streifen
mit großen Buchſtaben die Jnſchrift: „Je maintien-
drai.“ Ich werde mich behaupten Die Flagge
des Fahrzeuges der Komet“ iſt mit dem Namen van
Speyk geziert.

Ausedem Haag, d. 8. December. Der Prinz
von Oranien hat vorgeſtern hieſige Reſidenz verlaſſen,
um ſich in's Hauptquartier zu begeben.

Großbritannien und Jrland-
London, d. 5. Dez. Jn Bezug auf die Ereig-

niſſe in Belgien lieſt man Folgendes im Albion: Ge-
neral Haxo, der die Hauptleitung des Sturms gegen
die Antwerpener Citadelle erhalten ſoll, war im Jah-
re 1793 bei der Erſtuürmung von Antwerpen zugegen.
Seiner Meinung nach würden 6 Wochen erforderlich
ſeyn und die Stadt Antwerpen durchaus zu dieſem
Zweck benutzt werden müſſen. Der Oberſt Cradock
hat im Nomen des Königs von England gegen das
Einrücken Franzöſiſcher Truppen in Antwerpen prote-
ſtirt, und wir finden in den Portsmouther Zeitungen,
daß die bloße Androhung einer Beſetzung des Platzes
zu einer Drohung unſererſeits geführt habe, unſere
Schiffe würden ſich in einem ſolchem Falle augenbiſck
lich von der Blokade zurückziehen. Wenn dieſe Oro-
hung aber auch vollzogen würde, ſo mochte ſie doch
nicht viel helfen. Moögen der Koönig von England oder
die Belgiſchen Kammern wollen oder nicht, General
Gérard wird ſich von ſeiner Abſicht nicht zuruckbringen
loſſen. Antwerpen iſt nur der Prolog zu dem Drama.
Die Franzoöſtſche Armee wird von 50 auf 80,000
Mann erhöht.

Aus Deal vom 4. Dezember wird gemeldet Es
war der Vernon, nicht der Revenge, der, wie geſtern
angezeigt, nach der Oſtſeite des nördlichen Vorge-
birges abſegeln ſollte; der Vernon kam heute früh in
den Duünen an und ſegelte nach Portsmouth, weil er
durch den heftigen Sturm in der vorhergehenden Nacht
ſehr gelitten hatte auch die Königlichen Schiffe Caſtor,
Conway, und Scout und die Franzoöſiſche Fregatte
Reſolu ſind ebenfalls aus der Nordſee angelangt. Der
Contre- Admiral Villeneuve auf der Fregatte Sp
rene begab ſich mit der Franzooſiſchen Korvette Bayon-

naiſe hinter der Sandbank Goodwin voruüber da er
nicht im Stande war, die Duünen zu erreichen, noch
der Rhede von Dover. Die Syrene hat zwei Anker
und Kabeltaue verloren. Da das jetzige Wetter eine
Communication mit den zuletzt aus der Nordſee in den
Dunen angekommenen Schiffen verhindert hat, ſo weiß
man nichts Beſtimmtes über ihr Ungluck. Von
ebendaher ſchreibt man unterm 6. Dez. Heute
fruüh iſt der Contre-Admiral Villeneuve auf der
Fregatte Syrene, begleitet von der Fregatte Medea,
von Dover in den Dunen angelangt. Das Hampfboot
Rhadamanthus ging nach Plymouth ab. Es befin-
den ſich jetzt hier: der Donegal mit dem Vice Admi-
ral Sir Pulteney Malcolm, die Schiffe Reven-
ge, Spartiate, Caſtor, Southampton, Conway,
Scout, Larne, Satellite und Emerald, und Franzoö
ſiſcher Seits die Syrene mit dem Admiral Villeneuve
die Schiffe Suffren, Melpomene, Medea, Reſolu,
Ariane und Creole. Der Albion fuügt dieſen
Nachrichten folgende Bemerkungen hinzu: Oer Fran-
zöſiſche Admiral hat guf der Rede von Dover neue
Anker und Taue erhalten und iſt dadurch in den Stand
geſetzt worden nach den Dünen zu gelangen. Es iſt

den miniſteriellen Blättern nicht zu verdenken, daß ſie
das klägliche Ende, welches die Engliſch Franzoſiſche
See- Expedition genommen hat, fo ganz mit Still-
ſchweigen übergehen. So iſt denn der größere Theil
des vereinigten Geſchwaders zuruückgekehrt, einige
Schiffe darunter in ganz unbrauchbarem Zuſtande und
alle in die Nothwendigkeit verſetzt, ſich von der Küſte
zuruückzuziehen,
Stürme dem Stranden zu entgehen. Die Unmoglich-
keit einer wirkſamen Blokade der Hollaändiſchen Küſte
iſt nunmehr erwieſen und wird für immer ein Denkmal
der Unwiſſenheit und Hartnackigkeit der Engliſchen Mi
niſter bleiben welche dieſelbe trotz aller Erfahrung,
trotz der Anſicht aller der Schifffahrt auf der Nordſee
kundigen Männer unternahmen.

Deutſchland.
München, d. 6. Dez. Der König Otto hat

heute Vormittags um 11 Uhr, in Begleitung des Köp
nigs und der Königin, ſo wie des Kronprinzen, ſeine
Reiſe nach Griechenland angetreten. Der neue Mo
narch, welchen ſein Bruder, der Kronprinz, bis Neapel
begleitet, wird das erſte Nachtlager in Jnnsbruck hal
ten. Jn der Suite des Königs Otto befinden ſich der
Gen. von Heidegger, dann Allerhöchſtdeſſen Adjutan
ten, Baron v. Aſch und Graf v. Saporta, und in der
Suite Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen deſſen Ad
jutanten Baron v. Beſſerer und Graf v. Buttler.
Einige Tage nach der Abreiſe des Königs von Grie
chenland werden die übrigen Mitglieder der Regent

um waährend der letzten furchtbaren
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ſchaft mit ihrem Vorßande Sr. Maj. nach Neapel fol
gen. Se. Mej. der König Olio wird 8 Tage in Flo
renze 8 Tage in Rom, und in Neapel ſodann Bis ar
Ankunft der Engl. Fregatte im Hafen von Brindiſi
verweilen. Die Deputirten Griechenlands werden
morgen von hier nach Trieſt abreiſen und mit der übri-
gen Suite Sr. Maj. und dem Militär bis gegen den
4. Januar des nächſtkunſtigen Jahres von dort abſe
geln. So wie die Engliſche Fregatte, eine Schnell
ſegeler, im Hafen von Brindiſi angekommen iſt, wird
ſich der Kapitän derſelben unverzüglich nach Neapel
begeben, um Se. Königl. Maj. von der Ankunktt ſei-
nes Schiffes in Kenntniß zu ſetzen worauf der König
nach Brindiſi abreiſen und daſelbſt zur Fahrt nach Grie-
chenland ſich einſchiffen wird. Die 3 Deputirten Grie-
chenlands erhielten am vorigen Sonntag das Comman-
deurkreuz des K. Civil Verdienſtordens und jeder der
ſelben eine goldene, reich mit Hiamanten beſetzte Ooſe
mit dem Bildniſſe Sr. Maj. unſers Königs. Die
3 Adjutanten haben koſtbare Brillantringe erhalten.

Bekanntmachungen.
Von dem unterzeichneten Landgericht iſt das, suhb

No. 934. an der Ciausſtraße allhier belegene, dem He-
ringshändier Johann Gottfried Lovenſtein
zugehoörige Wohnhaus nebſt Zubehör, welches nach der
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 1193 Thlr. 25 Sgr.
abgeſchätzt iworden, Schuldenhalber sub hasta gefiellt,
und

der 23. Februar 1833
zum Bietungetermine anberaumt worden.

Es werden daher die Kaufioſtigen hierdurch geladen,
in dieſem Termige, Vormittags 10 Uhr, vor dem er-
nannten Deputirten, Herrn Over Landes Gerichts
Referendar Fritſch ihre Gebote abzugeben und haben
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund-
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 13. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Bekanntmachung.Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem

Schenkwicthe Gottfried Nitzer in Brachſtädt
zugehörige und daſelbſt sub No. 13. belegene Schenk-gut nebſt Zubehör, welches auf 356 Th. nach Abzug

der Laſten gerichtlich taxirt worden, Schuldenhalber ſub
haſtirt, und

der 4. Maärz 1833
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberauwt wor

den daher alle diejenigen, welche dieſes Grundßück zu
beſiben fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch

auden Werden, in dic Termine un I ühr an
Gerichtsſtelle, vor dem ernannten Deput.uto, Herr
Ober-Landes-Gerichts Aſſeſſor Richter ihre Gebore
zu thun und zu gewartigen haben, daß dem Meiſthiee
tenden, ſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte

hen ſothanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.
Halle, den 23. November 1832Königl. Preuß. Land Gericht.

v. er i geh

Bekanntmachung.
Von hieſigem Könizl. Landgericht iſt dae, dem Mau-

rer Johann Friedrich Ruprecht zugehörige,
sub No. 967. auf dem kleinen Schlamm allhier beiege
ne, und auf 230 Thlr. Cour. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehoör, Schulden
halber ſubhaſtirt, und

der 27. Februar 1835
zum Bietungstermine anberauwt worden; daher alle
diejenigen, welche dieſes Grunduck zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſielle,
vor dem ernannten Depatato, Herrn Ober-Landes-
Gerichts Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun,
und zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes Grundſtück, inſofern keine rechtitchen Hinderniſſe
eutgegenſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 23. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Witt-

we Chriſtiane Eliſabeth Hädicke geb. Acker
mann zugehörige, subh No. 113. am Schulberge all
hier belegene und auf 533 Thir. Cour. nach Abzug der
Laſten taxirte Wohnhaus nerſt Zubehèr, Schuldenhal-
ber ſubhaſtirt, und

der 21. Februar 1833
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden da
her alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputäto, Herrn Ober
Landes Gerichts Referendar Fritſch ihre Gebote zu
thun und zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbieten
den ſothanes Grundſtuck, inſofern keine techtlichen Hin
derniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Halle, den 30. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.



Bau Verdingung.
Am 29. December d. J., Vormittags 10 Uhr, ſoll
der Neubau eines Wirthſchaftsgebäudes auf der Pfarre
in Friedeburg an der Saale, ſo wie die Ausfuüh-
rung einiger Reparaturen an den dortigen geiſtlichen
Gebaäuden in der Schenke zu Friedeburg dem

Mindeſtfordernden verdungen werden. Koſtenanſchläge
und Zeichnung können bei dem Kirchen Rendanten in
Friedeburg eingeſehen werden.
Mannsfeld, den 9. December 1832.

Der Bau Jnſpector
Franke.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zum freiwilligen Verkauf der dem Gutsbeſitzer

Richter in Paſſendorf zugehörigen Halbhufen-
gutsbeſitzung mit Gemeinderecht, noch einer walzenden
halben Hufe Feld und 25 Acker Wieſe, haben wir auf

den r den 9. Januar 1833,
Vormittags 11 Uhr,

einen Termin an Gerichtsſtelle zu Paſſendorf an-
beraumt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige vorgeladen

werden. JPaſſendorf, den 4. December 1832.
Das Patrimonialgericht.

Dietze.

Um ferneren Unterſchleifen vorzubeugen, erſuchen
wir ergebenſt, künftig nur gegen unſere eigenhändige
Unterſchrift und möglichſt in unſer Comptoir ſelbſt zu
zahlen oder zahlen zu laſſen in unſerer Abweſenheit
jedoch die Unterſchrift von Hrn. Jacob Duſſard für

guültig anzuerkennen. eHalle, den 8. December 1832.
e Tapetenfabrik von

Du Menil Comp.
Der Uhrmacher Helbig in Halle,

große Ulrichsſtraße No. 75.,
empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachten ſein wohlaſſor
tirtes Waarenlager: in Stutzuhren in allen Facons von

12 bis 30 Thlru. goldne Damenuhren, à 143 Thlr.
u. ſ. w. emaillirte à la chinoise Cylinder-Uhren, in

ächten Steinen gehend; Repetiruhren, ganz kleine ſil-
berne u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen verbunden mit
einjähriger Garantie, und verſichert die reelſte Bedie

nung.

Zinnerne Waärmflaſchen mit und ohne Stutzer, em
ſiehlt billig der Zinngießer Roſch in der großen Klaus-
ſtraße.

Ein Fuchs Wallache iſt zu verkaufen im Gaſthofe

zum Kronprinzen.

auch von den weißen

Das Geſchäfte
vonF. A. Miethe,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die ſchon
bekannten, und ſehr beliebten Pfefferkuchen, wel
che jetzt von allen Gattungen fertig und von vorzuglicher
Güte unter den früher bewilligten Bedingungen zu ha
ben ſind. Auch iſt das dazu gehörige bedeutende

Frankfurter Wachswaarenlager
wieder auf das Beſte aſſortirt, und von den größten Al
tarlichten bis zu den kleinſten Laternenlichten eine gro
ße Auswahl in egaler Güte zu haben. Daſſelbe gilt

gelben, bunten und gemalten
Wachsſtöcken.

Zugleich empfehle ich die kürzlich erhaltenen

Fränzöſiſchen Weihnachtswaaren,
beſtehend in ſehr natürlichen Blumen und Früchten,

Thieren verſchiedener Art, ganz feinen Liqueurr Bon
bons, Arabeequen, Crucifixe, ſehr ſchön gemalten De

viſen- Bildern, künſtlichen Haſelnuüſſen, Bonbons mit
vorzüglich geſchmackvollen franzöſiſchen Umſchlägen, Pa-

riſer Zuckertäten, verſchiedene ſehr ſchön gearbeitete
Sachen von Chocolade, und den wegen ihrer Schön

heit beſondere Aufmerkſamkeit verdienenden bewegli-
chen Zucker Figuren. Auch kann'ich mit ſchönen,
reich mit Gold und Silber verzierten

Hamburger Zuckerbildern
aufwarten, und empfehle noch außerdem meine ſelbſt ge
fertigten leichten und ſchwerern Confecte, Narurell-
Confect und alle ubrigen ſchon bekannten Conditorei

Waaren8

Alle oben benannten Artikel ſind ſowohl in meinem
Wohnhauſe, als auch in meinem Laden auf dem Mark
te, und während des Weihnachts Markts in meiner
Bude zu möglichſt billigen Preiſen zu haben. Jch b. tie
daher um geneigten zahlreichen Zuſpruch.

Theodor Saalwächter,
unter der Firma F. A. Miethe

Jn der Ranniſchen Straße No. 539. ſind zwei
Stuben und eine Kammer in der zweiten Etage vorn
heraus nebſt Kuöche, Kammer, einer Bodenkgmmer,
Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des Kellers, Bodens
und Waſchhauſes kommende Oſtern zu vermiethen auf
Verlangen auch ein Pferdeſtall.

Ein Kuühlapparat, beſtehend in 1 kupfernem Schlan
genrohr von 5 Windungen und 1 Kühlfaß mit eiſernen
Reifen, alles im beſten Stand, ſoll Veränderung we
gen billig verkauft werden. Auch kann ein hoher Helm
mit abgelaſſen werden. Naheres in der Expedition die
ſes Blattes.



C Federnverkauf.
Eine friſche Sendung gutgeriſſener böhmiſcher Bett

federn und Daunen habe ich wieder erhalten und verkau
fe ſie zu ganz billigen Preiſen in der Niederlage im
Gaſthofe zu den drei Königen.

J. Jſer.
Einem hochgeehrteſten Publikum zeige ich ganz erge-

benſt an, daß ich jetzt eine ſehr ſchöne Auswahl von lan
gen und kurzen Tadackspfeifen vorräthig habe, wobei
vorzuglich eine Sorte neuer Façon zu Weihnachtsge-ſchenken zu empfehlen iſt. Da ich die Preiſe aufs aller

billigſte geſetzt habe, bitte ich um guütigen Zuſpruch.Zugleich empfehle ich eine Sorte v

zu ſehr billigem Preis.
C. Trobitzſch,

große Klausſtraße
In vieſfältiger Auswahl wieder erhaltene kriſtalene
und geſchliffene Glaaswaaren, in neueſter Façon, ſehr
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken wobei auch Siaſer

mit eingeſchliffenen Anſichten von Halle u. dgl. ſo
wie ſchön gearbeitetes Kinderſpielglas iſt, erlaube ich
mir einem geeehrten Publikum bei der billigſten Be
ſtellung zu empfehlen.

Heckert,
in der großen Ulrichsſtraße No. 77.

Minutengläschen
ge zur Beſtimmung des Pulſes für Aerzte von T bis 1 Mi-
ell nute, ſind wieder fertig und können von den dortigen
rei Herren Beſtellern abgeholt werden im

Phyſikaliſchen Magazin,
nem Grimmaiſche Gaſſe No. 758. in Leipzig.ark NB. Auch ſind daſelbſt Bologneſerfläſchchen, Slas

ner thränen, Pulshämmer, Carteſianer Figuren und ande
tie re Artikel von Glas zu phyſikal. Verſuchen immer vor-

ruaäthig zu finden.

r Platina-Zundmaſchinen
e von beſonderer Zündkraft und in den modernſten Formen,
e empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu den billig
wei ſten Preiſen, das Stück von 3 bis 6 Thir., das

orn Phyſikaliſche Magazin,ner, Grimmoiſche Gaſſe No. 758. in Leipzig.
ens Zum bevorſtehenden Weihnachtofeſte empfehle ich
auf mein Lager von Kinder und Jugendſchriften,

ſo wie von anderen zu angenehmen Weihnachts und
r Neujahrsgeſchenken paſſenden Werken als: Andach.ts
kan Bücher, belletriſtiſchen Schriften, Taſchen-
nen büchern, Volkskalender, Muſikalien, Land-we charten, Vorſchriften, Zeichendüchern, Spie-
elm len u. ſ. w., die in möglichſt zweckmäßiger Auswahldie bei mir vorzufinden und zu den billigſten Preiſen zu ha-

n ben ſind.
Eduard Anton.

eerſchaumKöpfe

Bei Unterzeichnetem iſt ſtets eine Menge Jugend

ſchrifſten, Zeichenbücher, Stick- uns Strickbucher, Glo
ben in verſchiedenen Größen und alle Landkarten zu er
halten und zur Auswahl bereit; und überhaupt was
irgend in einer Buchhandlung zu 'haben, auch bei dem

ſelben vorräthig oder in 3 Tagen zu ſchaffen.
Halle, den -12. December 1832.

Carl Auguſt Kummel,
am Markt unter dem goldnen Ringe.

Bei Unterzeichnetem wird monatlich ein. Verzeichniß
aller neu erſcheinenden Muſicalien ausgegeben und iſt
bei demſelben ein großer Vorrath alterer und neuerer
Muſicalien zur Auswahl ſtets bereit.

Halle, den 12. December 1832.
Carl Auguſt Kümmel

am Markt unter dem goldnen Ringe.
h

Zeit und Zweckgemaäßes
Weihnachts oder Neujahrsgeſchenk

für
ſparſame Hausfrauen bürgerlichen Standes!

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch

handlungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:

Taſchen Wörterbuch
für

angehende junge Hausfrauen
zur

Selbſterlernung und Ausübung
der einfachen burgerlichen Kochkunſt.

Auch unter dem Titel:
Die angehende Hausfrau

bürgerlichen Standes
in der Küche

oder
Vorſchriften zu ſehr vielen einfachen und wohl-

ſchmeckenden Speiſen von Caroline Otto. Mit 1
Titelkupfer. Preis in elegantem Umſchlag. geh-
20 Sgr.

Einfache, geſunde, wohlſchmeckende und bil
lig zu bereitende Speiſen in der zahlrrich
ſten Auswahl enthält daſſelbe und eignet ſich ſeiner Form
wegen mehr zur leichtern Auffindung jeder zu bereitenden
verlangten Speiſe, als jedes andere Kochbuch. Gedie-
genheit der Vorſchriften, praktiſcher Werth und Hin
ſicht auf Erſparung dürften vorzugsweiſe daſſelbe allen
Hausfrauen, eher wie jedes andere, zur Benutzung
empfehlen.

Leipzig und Naumburg, im December 1832.
Heinrich Franke.

r



o Enmpfrhlungswerthes TMeihnachts-
g?schruk.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu hadrn:
Jeſus Chriſtus oder das Evangelium
in frommen Gaben ausgezeichneter
deutſcher Dichter. Ein Erbauungsbuch fur
denkende Verehrer Jeſu. Von Dr. J. Cy. G.
Schincke, Prediger. 8. Jn geſchmackvollem alle
gor. ünſchieg. Preis 1 Totr.

Wöeiche Gade möchte ſich wohl paſſender zu einem
Cyringeſchenk eiznen, als ein Werk, welches das Leben
und Wizken desjenigen ſchildert, deſſen Feſt wir fezern
Eine fortigufende Reihe von Gedichten der aus,zezeich-

netſten deutichen Sänger, unter wel den wir nur die
Namen: Kiopſtock, Lavater, Conz, v. d. Recke,
v Hoailen, Niemeyer, Krummacher, Wirt
ſchel, Dinter neanen, ſtellt uns die Geſchichte un
ſeres Héälagds dar, jo daß man das Werk als ein poe
riſches neues Teſtament betrachten muß. Die
nöchige Verbindung und Erlääuterung der Gedichte iſt
durdh Erzählung in Prola eng verkettet. Auch das Aeußere,
ſchöner ſchatfer Druck auf werßem Papier, ſo wie der alle
goriſche Umſchlog, des ungemein billigen Preiſes nicht

zu gedeitken, empfehlen das Buch jedem denkenden Ver-
ehrer Jeſu zu dem oben gedachten Zwecke.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandtungen zu haben.

Eduard Anton Friedrich Ruff.
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, welches

Eitern und Erziehern wohl die ſchönſte Veranlaſſung
grebt, die ireben Jhrigen mit nuützlichen und zugleich an
genehmen Büchern zu erfreuen empfehlen wir unſer
Lager von Kinder und Jugendſchriften in einer vorzug
lichen reichen Auswahl, und dürfen wir die Verſiche
rung geben, daß Jeder gewiß etwas Paſſendes findet.
Auch ſind wir mit Vergnügen bereit, mehrere zur na
hern Anſicht und Auswahl mitzutheilen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.
Saämmtiiche

Taſchenbucher fur 1833
ſo wie die Werke von: Göthe, Schiller, Herder, Mat-
rhiſſon, Tiedge, Hauff Burger, Müllner, Fr. Ja-
cobs, Caroline Pichler, Johanne Schopenhauer u. m.
a. nebſt andern zu Weihnachts und Neujahrsgeſchen
ken ſich eignenden Artikeln, ſind theils roh, theils ge
ſchmackvoll gebunden, ſo wie auch alle von an
dern Buchhandlungen angekundigten Wer-
ke eben ſo billig zu haben in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Auf dem Rittergute Paſſendorf ſind zu verkau
fen 60 bis 80 Klafter ganz trocknes Brennholz in ſtar
ken Scheiten von Pappeln und dergleichen Bänmen,
aus welchen auch kleine Geräthſchaften gemacht werden
können. Zur Abfuhre können Wagen beſorgt werden.

Jm Verlage der Buch, Kunſt und Muſſkalien
handlung von Carl Heymann in Glogau iſt er
ſchienen, und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:

Lomler, J Pfarrer an der Sandkirche in Bres
lau, die Weihe des Chriſten zum geiſtigen Leben,
oder Erweckung zur Tugend und Frömmigkeit, fur
alle die im Geiſte und in der Wahrheit beten wollen.

Mit Fürſt Biſchöflicher Genehmigung.
Sehr ſchön gedruckt in fein gepreßten Saffian, ge-

bunden mit Goldſchnitt 1 Thir. 10 Sgr.
Ein für gebildete Katholiken höchſt em

pfehlenswerthes Andachtsbuch!!

Wercthvolles Werk uüber Seifenfabrikation.
Greve, gräündliche und vollſtändige Anleitung zur Fa

brikation der Seife: Weiße Seife, glatte Seife,
Kern Seife, Flaſer Seife, Mandel Seife oder

BlumenSeife, bunte Seife, gefüllte Seife,
leichte Seife WindſorSeife, rothe wohlrie
chende Seife. Zum Selbſtunterricht. Nebſt An

weiſung zur Fabrikation der Talglichte. Nach viel
jährigen Erfahrungen praktiſch bearbeitet. Nebſt ei
nem kurzen Verfahren, wie ſich Hausfrauen mit we
nig Mühe ihren Seifenbedarf ſelbſt zubereiten kön
nen. Mit zehn Abbildungen, zum Gebrauch in Fa
briken ſowohl als fur Haushaltungen gr. 83. Ham-
burg. Heroid. 15 Thlr.

Da nach der Verſicherung des Verfaſſers weder des
Hrn. Dr. Hermbſtädt's noch andere Anleitungen praktiſch
anwendbar ſind, ſo hat der Unterzeichnete den Herrn
Greve ermuntert, ſeine Erfahrungen herauszugeben
Nach dieſer Anleitung kann jeder Seife kochen lernen.
Davon ſich der Kenner bei Durchſicht dieſes Werkes
leicht überzeugen wird.

Der Verleger.
Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn

in Halle.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle findet man eine vollſtandige Auswahl
der beſten Kinder und Jugendſchriften, ſo wie
anderer Werke, welche
ſchenken eignen.

Beilage

ſich zu Weihnachtsge
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voms. Dez, Mittags 12 Uhr:

Niederlande.
Das Amſterdamer Handelsblatt enthält

nachfolgendes Privat Schreiben aus Antwerpen
Wir haben hier

in Folge des richtigen Pointirens der Franzoöſiſchen Ar-
tillerie ein Bombardement in Miniatur gehabt. Man
glaubte anfangs als die erſte Bombe gefallen war, ſie
komme von Chaſſé, und der Schrecken verbreitete ſich
naturlich durch die ganze Stadt. Als man jedoch ver-
nahm, daß es befreundete Franzoöſiſche Kugeln ſeyen,
welche uber die Citadelle weggeflogen wären, ſo beru
bigte man ſich wieder. Namentlich in demjenigen Theile
der Stadt, der nächſt der Citadelle liegt, ſind viele
Kugeln niedergefallen drei Perſonen ſind verwundet
und einer iſt der Kopf abgeſchoſſen worden.

in Schreiben aus dem Fort Lieſkenshoek ent-
halt Nachſtehendes Am 6. De z. 11 Uhr Nachts.
Heute früh begann unſere Marine auf die Forts Perle,
St. Marie, Frederik Hendrik, ſo wie auf die Dorfer
am Doel und auf das Strohdorf zu feuern. Das
Feuer war anhaltend und dauert ſogar jetzt noch fort.
Auch wir haben mehrere Schüſſe mit Bomben gethan
und demzufolge ſind auch bereits verſchiedene Hauſer
in Aſche gelegt worden. Außerdem wurden heute Abend
auf Befehl des Oberſt Lieutenants Bake, Ober Be-fehlshabers der beiden Forts Lillo und Liefkensyhoek,

mehrere die freie Ausſicht hindernde Gebäude in Brand
geſteckt. Ein anderes Schreiben von dort ſagt:
Wir befinden uns ſeit heute früh in vollem Kriege alle
Schiffe ſind unter dem Geſchuütz der Franzoöſiſchen Bat
terie auf der Perle en échelon aufgeſtellt und geben
abwechſelnd Feuer auf daſſelbe; es gewahrt dies ein
herrliches Schauſpiel, um ſo mehr, da das Wetter
ſehr ſchon. Von unſerer Seite ſind einige Scküſſe auf
den Doel gelöſt worden, welches Feuer zugleich durch
3 Kanonierboööte unterſtützt wurde, ſo daß die Franzo
ſen wohl ſehr bald von dort vertrieben ſeyn werden.
Ein Gehoft auf einer Anhöhe, wo ſich fruher eine Bat-
terie befunden iſt heute Abend im Zwielicht von den
Unſrigen zum Theil abgebrannt worden. Die armen
Bauern ſind wieder diejenigen die es büßen muſſen,
und wiewohl es zu unſerer Sicherheit nothwendig iſt,
können wir doch ihr Schickſal nur bemitleiden. Die
Korreſpondenz mit der Citadelle iſt geſchloſſen.

Aus Lillo wird vom 7ten d. M. geſchrieben Daß
Liefkenshoek bereits ſeit einigen Tagen zur Uebergabe
aufgefordert worden, iſt Jhnen ſchon bekannt. Wir
ſind es freilich nicht, was indeſſen nicht Wunder neh
men darf, da, ſo lange die Franzoſen ſich uns nicht
von der Schelde- Seite nahern können wir vor ihnen
ganz ſicher ſind denn von hier bis nach Orderen und
von der anderen Seite bis nach Stabroek ſteht Alles

Beilage zu Neo 101. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
unter Waſſer. Augenblickiich ſcheint die Communfca
tion zwiſchen hier und der Citadelle gehemmt, da von
beiden Seiten der Schelde auf unfere Schiffe geſchoſ-
ſen wird wie ich jedoch vernehme, wird man denBlokkersteich bei Pyptaback ebenfalls ſprengen, und

dann können die Unſrigen hinten herum durch die Pol-
der nach der Citadelle fahren.

Obiges Blatt vom 10. Dez. enthält folgendes
Schreiben aus Fort Liefkenshoek, vom 8. Dez.
Geſtern den ganzen Tag bis heute Vormittag 9 Uhr,
dieſelbe Wiederholung von vorgeſtern. Jmmer hoört
man das Geſchuütz von der Veſte. Geſtern Nacht iſt
eine Schaluppe unter dem Kugelregen mit 2 Matroſen
und einem Sergeanten von der Citadelle bei dem Kon
treadmiral mit der Nachricht angekommen, daß der
Obriſtlieutenant de Boer in dem Zimmer des Gene-
ral Chaſſé durch eine Granate ſchwer am Arm ver
wundet wurde, ſo daß der Arm abgenommen werden
mußte. Der General Chaſſé und Obriſt Koopman
waren beide gegenwartig.
in der Citadelle 30 und bei den Franzoſen wohl tau-
ſend Verwundete.

Belgien.
Berchem,d. 7. Dez. en Seit 36 Stunden nimmt

die Vertheidigung der Citadelle einen ſehr ernſtlichen
Charakter an. Der geringe Widerſtand, den wir frü
her gefunden die Schnelligkeit, mit der die Stucke
auf den Wallen demontirt worden waren, macht denUnterſchied, der ſeit geſtern in dem Vertheidigungsſy

ſtem der Holländer eingetreten iſt, deſto fuhlbarer.
Geſtern waren um 5 Uhr Abends 3 4 Kompagnien
aus der Citadelle herausgekommen, die ein lebhaftes
Feuer auf unſere Arbeiter unterhielten heute Morgen
und den ganzen Tag durch ſchwieg das Musketenfeuer
aus der Lunette St. Laurent keinen Augenblick, und
genirte uns bedeutend. Man ſieht die Soldaten in re
gelmäßigen, ſchnell aufeinander folgenden Zwiſchen-
raumen ſich den Parapets nahern, feuern und dann
ſich wieder zuruckziehen. Zugleich machen ſie fleißig
Gebrauch von ihren tiefer zurückſtehenden Moöörſerbatte-
rien, die wir ſchwer erreichen können, und die uns eine
Menge ſo gut gezielter Bomben zuſchicken, daß ſie faſt
alle in unſere Batterien fallen. Von Zeit zu Zeit ſchie-
ßen ſie auch aus ihren beſchadigten Scharten mit Kar-
tätſchen. Man muß annehmen, daß dies leichte Stücke
ſind, die ſie plötzlich hinbringen, ein paar Mal damit
feuern, und ſie dann wieder fortnehmen. Man be-
greift daß unter dieſen Verbältmiſſen die Arbeiten nur
mit Vorſicht weiterrücken können. Man erklärt ſich
jetzt, warum der Widerſtand anfangs ſo matt war.

Nach der Ausſage waren

(Franzoſiſches Hauptquartier),



Wahrſcheinlich dachte Chaſſe uns ſicher zu machen und
dadurch zu Fehlern zu bewegen. Darin hat er ſich je
doch geirrt, denn die Werke ſind mit Beſonnenheit an
gefangen und werden auch ſo fortgeſetzt. Seit 2 Ta
gen hat das Genie und die Artillerie den Flintenſchüſ-
ſen der Citadelle ausgeſetzt, ſehr gelitten. Sechs Of-
fiziere dieſer Waffen ſind mehr oder weniger ſchwer ver
wundet. Es iſt bereits erwähnt, daß dem Bataillons-

ſchef Morlet, einem ausgezeichneten Offizier der Schen
kel zerſchmettert worden iſt man hofft daß eine Am
putation nicht nöthig, und daß er dem Dienſte erhal-
ten werden wird. Wir haben ſeit geſtern die Kontre-
garde inne das Genie arbeitet daſelbſt mit außeror-
dentlicher Kuühnheit, da es Kugeln und Granaten auf
die Arbeiter regnet. Bald wird in dieſem Werke, un-
gefähr 80 Metres von der Eskarpe der Baſtion Tole-
do, gegen die unſere Hauptanſtrengungen gerichtet
ſind, ein Logement (d. h. eine zu einem Waffenplatz
erweiterte Sappe in einer Breſche, oder auf einem
feindlichen Werke) fertig ſeyn. General Haxo ärgert
ſich uber den Mondſchein, der ihn in ſeinen Fortſchrit-
ten hemmt. Unſerer Seits laſſen wir den Belagerten
ebenfalls wenig Ruhe. Mehrmals haben die Gebäude
der Citadelle gebrannt, und die Exploſion eines Bom-
benmagazins muß viel Unordnung angerichtet haben.
Der Herzog v. Orleans, ser den Dienſt geſtern hatte,
zeigt viel Kaltblürigkeit; ein Offizier iſt an ſeiner Seite
verwundet worden. General Caſtellane, der ihn ab
gelöſt hat, hat heut in der Batterie 7, der die Kugeln
der Holländer ein Privilegium ertheilt zu haben ſchei-
nen, alle Stabsoffiziere, welche den Dienſt haben,
und mehre Adjutanten des Marſchalls zum Mittagbrod
eingeladen. Marſchall Gerard hat den König nicht
nach Antwerpen hinein ſondern nur bis an die Thore
begleitet, da er ſich nicht mehr von ſeinem Poſten ent-
fernen will. Jn den Händen des Marſchalls iſt jetzt
ein dritter Brief des General Chaſſec. Man weiß,
daß er nur eine Wiederholung der beiden erſten iſt
doch ſoll er hinzufügen, daß man widerrechtlich von
den Wallen der Stadt auf ihn ſchieße, und dringend
auf das Fort Montebello aufmerkſam machen. Die
Stadt bleibt übrigens verſchont, und die ſicherſte Burg
ſchaft dafür iſt das Jntereſſe der hollaändiſchen Garni-

ſon ſelbſt. Der Eskadronschef Graſ Oraiſon iſt
mit Depeſchen vom Kriegsminiſter angekommen. Be
gleitet hat ihn ſein Schwager, der Pair und Graf Daru,
der als Lieutenant ſchon den Feldzug von Algier mit
gemacht hatte. Der erſte reiſt heut nach Paris zuruck,
Graf Daru hat um Erlaubniß gebeten, die Belage-
rung mitmachen zu dürfen. Vom 8., 2 Uhr Nach-
mittags. Das Feuer iſt geſtern äußerſt lebhaft

Dieſe Nacht hat eine Bombe ein Geſchütz in Nro. 1
demontirt. Geſtern Abend 7 Uhr haben 500 Hollän
der unſere Arbeiten rekognosziren wollen, wobei ih
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werden.

nen 3 Mann getödtet. Bei einem andern Ausfall in
der Nacht, haben ſie 5 Mann verloren. Geſtern ſind
34 Verwundete, von denen ſchon 3 geſtorben ſind,
nach Berchem gebracht worden. Jn dieſer Nacht wur-
den 35 getödtet und verwundet Geſtern Abend 10
Uhr war man bis zum Vorſprung der Lunette St. Lau-
rent gekommen der bedeckte Weg iſt 30 Meters von
der Lunette angelegt, und kann jetzt ſchon näher ge-
ruckt ſeyn. Dieſe Nacht war das Feuer hauptſachlich
gegen dieſe Lunette gerichtet. Jm Hauptquartier iſt
noch eine Batterie nicht montirtes Belagerungsgeſchutz
angekommen. Dieſe Nacht ſoll eine Batterie von
Moörſern und eine von 24 Pfundnern, naher als bis
her, an der Citadelle errichtet werden.

Franzöſiſches Hauptquartier d. 8. Dez.
Abends. Angriff und Vertheidigung werden mit un

glaublichem Nachdruck betrieben die Nacht hat das
Feuer nicht geſchwiegen. Auf der zweiten Parallele
ſind neue Batterien angelegt und ſollen bald montirt

Zwei Sappen ſind in dem bedeckten Weg der
Lunette St. Laurent mit einer Küühnheit vorgefuhrt
worden, von der man keinen Begriff hat. Morgens
hat man die Descente in den Graben angefangen (d. h.
wenn die Belagerer einen gegen das feindliche Feuer
gedeckten, raſtellen- oder ſtufenfoörmigen Gang aus
dem Couronnement durch den bedeckten Weg und die
Bekleidungsmauer der Contreſcarpe hindurch in den
Graben füühren), ſie wird geblendet werden. Morgen
kann man ſtuürmen. Man muß die Schwierigkeit der
Arbeit in ſolcher Nahe des Feindes kennen, um das
Verdienſt der Genieſoldaten zu wurdigen. Vier Ar-
beiter arbeiten hintereinander im Angeſichte der Bela-
gerten, welche ihre Schlage hören. Der erſte iſt durch
einen großen, mit Heu und Wolle im Voraus gefull-
ten Schanzkorb gedeckt einen andern, neben ihm ſte-
henden füllt er ſeibſt mit Erde aus und dieſer ſchuützt
wieder die hinter ihm Arbeitenden. Hinter ihnen iſt
eine Schildwache, die fur ſie aufpaßt, das Auge nicht
vom Parapet abwendet, und eine halbe Stunde lang
das Gewehr fertig halten muß, um ſogleich auf den
Feind zu ſchießen, der ſich blicken läßt. Die vier Ar
beiter erweitern wahrenddeß den Weg und werden eben
falls alle halbe Stunden abgelöſt wahrend es Kugeln
in die Körbe regnet. Kommt eine Bombe den Arbei
tern zu nahe, ſo ruſt der Poſten eine Bombe! ſo-
gleich werfen ſich die Arbeiter auf die Erde, bis die
Bombe geplatzt iſt, und ſetzen ſodann ſchweigend ihre
Arbeit fort. Die Hollander werfen beſonders Kohorn
granaten, die aus den Handmorſern in ſehr geringer
Entfernung geſchoſſen werden konnen. Dieſen Morgen
ſind 7 Holländer aus der Citadelle gekommen, um ſich
mit unſern Soldaten herumzuſchießen ſie ſind ſammt-
lich 6 ſind 2 Stunden lang auf dem Fleck,
wo ſie fielen, liegen geblieben den 7., der noch Lebens



zeichen gab, haben unſere Soldaten unter den Kugeln
der Citadelle aufgehoben und nach dem Feldlazareth ge
tragen. Er iſt unterwegs geſtorben die Soldaten ha-
ben ihm ſein bronzenes Kreuz abgethan und es dem Mar-
ſchall gebracht. Um 1 Uhr iſt wieder Feuer in der Ci-
tadelle ausgebrochen dicker Qualm zeigte daß man es
nicht habe löſchen konnen, und bald ſtiegen auch dieFlam-
men auf. Die Etadelle iſt, zum Theil auch durch das
unausgeſetzt Schießen der Belagerten, die ſich durch den
Brand keineswegs ſlören laſſen, ganz in Rauch gehüllt.
Seit dem 5. kann kein Fahrzeug mehr aus der un-
tern Schelde zur Citadelle hinauf, und der General
Chaſſé kann die Kommunikation mit ſeiner Regierung
nur durch Signale unterbhalten, welche die Frezatten
den Kanonenbooten zukommen laſſen Man hort
den Kanonendonner der Diviſion Sebaſtiani. Die
Graben der Stadt ſind heute beinahe ausgelaſſen wor-
den. Damit unſer Verluſt nicht übertrieben werde, ſo
bemerke ich, däsß Lank den Vonſichtsmaaßregeln der
Stabsofftziere, wir birher micht mehr. als 200 Mann
Todte und Verwundete haben (Brüſſeler Blätter
fügen hinzu, daß niemand dieter Angabe Glauben bei-
neſſen werde.) Vom 9 3Uhr Nachmittags.

Das Feuer wird von beiden Seiten fortgeſetzt. Das
Feuer, welches geſtern Mittag in der Citadelle ausbrach,
brannte noch Abends 11 Uhr; von der großen Ka-
ſerne ſtehen nur noch die Meuern und einige Kaſemat-
ten, in die die Flamme nicht deingen konnte. Man
hat heute Nacht die Cheminements in dem bedeckten
Wege der Lunette St Laurent vervollſfandigt und iſt
jetzt nur noch 20 (7) Metres von dieſem Fort entfernt
die Kommunikationsäſte ſind durch das Thauwetter mit
Waſſer und Koth gefüllt Man hat auch die Chemine-
ments in der Kentregarde und Sappe kortgeſetzt, und
verſichert, daß die Lunette, trotz des heſtigen Feuers
der Citadelle, binnen 2 Tagen in unſerer Gewalt ſeyn
werde. Seit geſtern ſind 25 Mann getödtet und verwun-
det keinOtfizier. Den Trancheedienſt hat General Woirol.
Seit dem 4., 11Uhr, ſind gegen die Citadelle geſchoſ
ſen worden: Vom 4 5.: 1149 24pfündige Ku-
geln; 630 16pfündige; 950 Granaten 766 Bom-
ben. Vom 5 6.: 1235 2äpföndige Kugeln;
626 16pfuündige; 969 Granaten 723 Bomben
Vom 6. 7.: 1515 24pfuündige Kugeln; 752 16-
pfüündige; 1043 Granaten 8065 Bomben Vom
7. 8.: 574 24pfündige Kugeln 511 16pfuündige
655 Granaten und 536 Bomben.

Der Monitéeur belge enthält folgendes, vom
8. Oez., 11 Uhr Morgens datirte Bulletin von der
Belagerung der Citadelle: Die Sappen- und Che-
minementarbeiten, welche die Lunette St. Laurent ein-
ſchließen, wurden in der Nacht vom 7. auf den 8. trotz
des hellen Himmels und der Wiederaufſtellung einiger
Feuerſchlunde in den Werken der Citadelle, die auf

dieſe Approchearbeiten heftig in Thätigkeit waren, fort

geſetzt. Die Batterien der Belagerer haben während
der Nacht ein ſehr heſtiges Feuer unterhalten, um die
Sappenarbeiten zu ſchützen Zwei neue Batterien
wurden vor der erſten Parallele aufgefuhrt und armirt.
Die Holländer ſchleuderten mit ihren kleinen Moörſern
a la Cohorn (d. i. Handmoörſern, nach dem berühm-
ten hollaändiſchen Jngenieur ſo benannt) Haubitzen und
Granaten auf die Arbeiter. Man macht Anſtalten,
um in den Graben der Lunette St. Laurent zu gelan
gen. Die Cheminementarbeiten auf der rechten Flanke
ſind bis zum bedeckten Weg der Baſtion Toledo vor
geſchoben. Bis jetzt war der Verluſt der Belagerer
wenig beträchtlich; nachdem ſeit 8 Tagen die Laufgra-
ben eröffnet ſind, wurden kaum 100 Mann außer
Kampf geſetzt überdies hat die Armee ſehr wenig
Kranke

Der Moniteur B. enthalt folgendes, aus Antwer-
pen vom 9. Dez., Mittags, datirte offüzielle Bülletin
von der Belagerungsarmee: Die neuen Batterien vor
der erſten Parallele haben ihr Feuer in der Nacht vom
8. auf den 9. eröffnet, um die Blendungen zu Grunde
zu richten, welche die Stücke decken, deren ſich die Be
lagerten noch in den Baſtionen Nr. 1 und 2 und in
dem Halbmonde bedienen, um die Sappe und Che
minementarbeiten zurückzuhalten. Man wird dieſe
Nacht zwei neue Batterien aufführen, um die 24Pfün
der aufzunehmen, die 200 Metres von den Werken des
Platzes entfernt ſeyn und wirkſamer die Sappentèten
ſchützen werden, welche rechts bis zum bedeckten Weg
der Baſtion Nro. 2 vorgerückt find. Dieſe Sappen-
ſpitzen hat man mit Morſern à la Cohorn beſetzt,
um denen zu antworten, deren ſich die Belagerten be
dienen um die Cheminements zu hindern. Der Ne
bel, der ſich zeigt, verheißt eine günſtige Nacht fur die
Cheminementsarbeiten und für die Vorbereitungen in
den Graben der Lunette St. Laurent niederzuſteigen,
um den Mineur an die innere Böſchung des Grabens
zu bringen und die Breſche anzulegen. Man hat auf
die Lunette Montebello 4 Morſer gebracht, um die zu
bekampfen, welche die Belagerten in der Baſtion Nr. 2
aufgefüührt haben und die auf dieſe Lunette gerichtet
ſind. Während der Nacht war die Kanonade ſehr hef-
tig der Verluſt an Mannſchaft wat geringer, als
Tags vorher die Zahl der Verwundeten und Todten
ſeit Eröffnung der Belagerung belauft ſich auf hoch
ſtens 150 Mann. (27)

Berchem, d. 8. Dez., 10 Uhr Morgens Je
weiter wir vorrucken, deſto furchtbarer wird das Feuer
geſtern dauerte es den Nachmittag und einen großen
Theil der Nacht hindurch mit außerordentlicher Heftig-
keit fort. Die neue Morſer-Batterie hat ununkerbro-
chen gefeuert ſie iſt ſehr zweckmäßig aufgeſtellt und
thut dem Feinde vielen Schaden. Eine auf die Ci
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tadelle geworfene Haubitzenkugel hat eine Menge Gra
naten und andere zum Kunſtfeuer gehörige Gegenſtaände
zum Platzen gebracht, und mehrere Feuersbrunſte
flammten auf, wurden jedoch ſehr ſchnell wieder ge
löſcht. Um ?7 Uhr ſchob der Feind ein kleines Re
kognoszirungs Detaſchement gegen unſere Werke vor.
Wahrſcheinlich um keinen Larm zu erregen, hatte er
nur wenige Mann abgeſchickt, und unſere Voltigeurs
tödteten 8 davon unter dieſen dreien erkannte man 2
fur Schweizer, und mehrere Soldaten verſicherten,
daß ſie zu der Königl. Garde Karls X. gehoört hatten.
Spaäter in der Nacht ward noch ein zweiter Ausfall
unternommen, aber ohne Erfolg; es wurden dem
Feinde 5 Mann getödtet. Eine Bombe, welche
heute Nacht auf die Platform der Batterie Nr. 1 a
fiel, demontirte ein Geſchutz. Von beiden Seiten
wurde das Kanonen und Gewehrfeuer tüchtig unter-
halten, und jetzt, wo wir 830 Métres von der Lunette
St. Laurent uns befinden, iſt das Feuer moörderiſch.

Wahrend des geſtrigen Tages wurden 34 Verwundete
in das Feld Lazareth von Berchem gebracht 3 davon

ſind geſtorben. Die Zahl der während der Nacht Ge
tödteten und Verwundeten beläuft ſich auf 36; unter
dieſen befinden ſich 15 ſchwer Verwundete. 3 Uhr
Nachmittags. Der Morgen war heiß es wurden
Viele verwundet wir ſind uns ſo nahe, daß alle Schüſſe
treffen. Zu Wilryck iſt eine Belagerungs Batte
rie eingetroffen es ſind Befehle ertheilt worden, daß
dieſelbe aufs ſchleunigſte in die Linien gebracht werden
ſoll, weil man in der nächſten Nacht eine neue Moör-
ſer-Batterie und eine Batterie von Vierundzwanzig
Pfundern errichten will. Dieſe letztere wird ſich der
Citadelle um Vieles näher befinden, als die anderen.
Es iſt unmöglich, ſich von der Heftigkeit der Schüſſe
eine Vorſtellung zu machen. 4 Uhr Nachmittags.
Die große Kaſerne in der Citadelle iſt durch 5 hinter
einander hineingeworfene Bomben in Brand geſetzt
worden die Feuersbrunſt iſt ſo gewaltig, daß es un
möglich ſeyn wird, ſie zu löſchen bis jetzt wenigſtens
ſind die ſeit einer Stunde, denn ſo lange dauert das
Feuer ſchon, gemachten Anſtrengungen ohne Erfolg ge-
blieben. Unſere Batterien benutzen die Verwirrung,
welche im Jnnern der Citadelle herrſcht ſie verdop-
peln ihre Schuſſe; der Feind antwortet tuchtig; Bom-
ben, Kugeln und Granaten durchwühlen den Boden.
Vor wenig Augenblicken wurden bei dem Mechelner
Thor zwei Menſchen, der Eine durch eine Haubitzen
kugel, der Andere durch das Zerplatzen einer Bombe,
niedergeſchmettert.

Antwerpen, d. 8. Dez. Der König befindet
ſich noch immer hier und empfing heute den Beſuch des

Herzogs von Orleans Man weiß, daß
mehr als 25,000 Einwohner die Stadt verlaſſen ha-
ben. Alles iſt geſchloſſen, Thüren, Laden Fenſter.

Doch gewöhnt man ſich nach und nach an den Kanonen
donner. Am Tage, beſonders aber Abends gehen wir in
die höchſten Häuſer auf der Seite der Citadelle, um
die Bomben werfen zu ſehen. Man zahlt bis 15 Cents,
im Theater des Varietes ſogar 75 Cents, um durch
eine Luke im Dache ſehen zu dürfen 6 Uhr Abends.
Die Lunette St. Laurent iſt nicht genommen. Der
Hauptangriff ſoll erſt in zwei oder drei Tagen erfolgen.

Der König hat geſtern den Laufgraben beſucht.
Er begegnete einem Sappeur, den man auf einer Bahre
trug.. „IJch habe eben einen Arm und ein Bein verlo
ren, General ſagte er zu ihm mit feſter und ſicherer
Stimme. Jch war in der Spitze der Sappe; es war
mein Poſten.“ Als der König in den Palaſt zuruck
gekehrt war, ſandte er dem Marſchall Gerard die
Oekoration des Leopoldordens fur dieſen braven Sol
daten und ließ ihm 100 Fr. zuſtellen. Man fagt, und
es iſt leicht zu glauben, daß die Franzoſen bei ihren
Angriffen auf die Lunette St. Laurent 900 Mann ver
loren haben. Auf dem hohen Thurm von Antwer-
pen ſieht man weder Wachen, noch Signale mehr.
Es ſcheint, daß Chaſſé den Gebrauch dieſes Thurms
als der Neutralität zuwider betrachtet hat. Von der
Stadt aus ſieht man deutlich drei Perſonen, welche
in der Citadelle gehenkt worden ſind.

Antwerpen, d. 8. Dez. 6 Uhr Abends.
Seit 2 Uhr hat das Feuer auf beiden Seiten nicht ge
ſchwiegen; um 25 Uhr ſind 5 Bomben zugleich auf
das Dach der großen Kaſerne der Citadelle gefallen und
haben gezündet. Um 4 Uhr war das Dachwerk ganz
verbrannt und das Feuer ſo heftig, daß es bis nach
den Kaſematten gedrungen iſt. Man ſieht noch dicken
Rauch. Der Geſchützdonner laßt ſich in der Stadt mit
furchtbarer Heftigkeit vernehmen. Der Wind trägt
den Schall in der Richtung nach der Stadt der Froſt
macht das Getoöſe weit lauter. Geſtern um 4 Uhr zahl
ten die Belagerer nur 149 Mann, die kampfunfahig
geworden. Mehre Mitglieder der belgiſchen Op-
poſition ſind zu Antwerpen und ſelbſt nicht weit von
den Belagerungsarbeiten geſehen worden. Dieſe Her-
ren haben ſich überzeugen konnen, ob die Wegnahme
der Citadelle ſo leicht und ob die Jntervention unſe-
rer Allirten ein geringfügiges Faktum im jetzigen Zu
ſtande unſerer Angelegenheiten iſt. Die franz. Ar
tilleriſten kochen ihr Fleiſch in ihren Batterien, um
nicht ihre Stücke zu verlaſſen. Eine Kompagnie
franz. Marineſoldaten iſt geſtern im Hauptquartier ein
getroffen. Seit geſtern ſind keine Kugeln mehr aus
den franzöſiſchen Batterien in die Stadt gefallen. Man
kennt den Schaden noch nicht genau, den ſie angerich-
tet haben. Alle Kriegsſchiffe ſind geſtern Morgen

den Fluß hinuntergegangen auf der Rhede von Lillo
blieb nur noch die Fregatte Eurpdice und eine kleine
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macht, das Fort Jſabelle zu nehmen.

Anzahl Kanonierſchaluppen. Alle andere, ſelbſt der
Zeeuw, der Comet, die Proferpina c ſind außer Ge
ſicht. Ein paar Handelsfahrzeuge fahren noch den
Fluß herauf. Eine engliſche Goelette iſt mitten auf
dem Fluß wieder umgekehrt. Wahrſcheinlich haben
die holländiſchen Schiffe ihr die Paſſage gewehrt. Die
Truppen Sebaſtianis haben noch keinen Verſuch ge-

Die Franzo
ſen arbeiten daran 2 Batterien wagerecht mit dem
Waſſerſpiegel, am Fuß des Deiches zwiſchen Fort
Jſabelle und Ppp de Tabak anzulegen Jn wenigen
Tagen wird auch das Fort St. Philipp (rechtes Ufer,
Fort St. Marie gegenüber) in Vertheidigungsſtand
eyn.

Ein bei einem Ausfalle der Citadelle gefangener
hollandiſcher Korporal, der vor den Marſchall Gerard
und deſſen Generalſtab geführt ward, wurde über das,
was in der Citadelle vorging, über den Geiſt der Be
ſatzung und uüber die Vertheidigungsm'ittel des Gene-
rals Chaſſé befragt. Auf alle dieſe Fragen wollte er
keine Antwort geben. Man bot ihm nun Wein an,
um auf die Geſundheit der Franzoſen zu trinken, aber
auch dies verweigerte derſelbe. Man ſchlug ihm vor,
auf die Geſundheit der Belgier zu trinken, worauf
er erwiederte: Ja! wenn es noch die Belgier von Wa-
terloo wären darauf nahm er das Glas und trank mit
dem Ausruf: „Auf die Geſundheit von Vater Wil-
helm und von meinem General.“ Die franz.
Offiziere klopften ihm hierbei auf die Schulter und ga
ben ihm die ſchmeichelhafteſten Beweiſe einer edelmu
thigen Achtung.

Geſtern Morgen waren im Hospital von Antwer-
pen ſchon 44 Amputationen vorgenommen. Geſtern
Morgen um O Uhr iſt ein großer Kahn mit ſchwarzer
Flagge aus dem Hafen der Citadelle nach den Polders
gefahren. Er hat daſelbſt mehre Verwundete an Bord
eines Transportſchiffes gebracht und iſt um 11 Uh
nach der Citadelle zurückgekehrt

Ein Bericht der Antwerpener Polizei gibt 13 Hau
ſer an, die mehr oder weniger von den Kugeln beſcha-
digt worden ſind.

Das Bruüſſeler Blatt, der Lynx, parodirt die von
den Belgiſch- geſinnten Antwerpener Blättern vor we-
nigen Tagen mitgetheilte Nachricht von dem Tode des
Generals Chaſſe auf folgende Weiſe: „Der Schatten

des Generals Chaſſe beſeelt noch immer die Soldaten
der Citadelle und erſcheint ihnen unaufhörlich und auf
allen Punkten.“ Daſſelbe Blatt vertroſtet die
Leute, denen die Belagerung der Citadelle bereits zu
lange dauert, auf die Ankunft des famoſen Lutticher
Morſers, den es das Trojaniſche Pferd nennt. St.
Laurent (der Name des Heiligen, welcher auf einem
glühenden Roſte den Martyrertod erlitt und von wel
chem die bekannte Lunette benannt iſt) liegt, nach einer
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Aeußerung deſſelben Blattes, immer noch friſch und
geftnd auf dem Roſte.

Luttich, d. 9. Dez. Die hier eingegangenen
Nachrichten aus Antwerpen lauten im Ganzen nicht
ſehr gunſtig für die Belagerer. Es geht aus demſel
ben bervor: 1) daß die Erſturmung des Forts St.
Laurent den Franzoſen ganz mißglückt iſt, und daß be
ſonders das 52ſte Regiment dabei ſehr gelitten hat.
Es iſt dieſes durch eine Kriegsliſt bewirkt, indem die
Hollander ſich ſo ſtellten als wenn das Fort nicht
mehr zu halten wäre in welche Falle die Franzoſen
hineingingen. Es geſchah dieſes am Geburtstage des
Prinzen von Oranien. 2) Das Fort St Laurent
ſo wie das Fort Kiel haben die Franzöſiſchen Werke
faſt ganz zuſammengeſchoſſen ſo daß die Arbeiten wie
der von vorn anfangen muſſen. 53) Bei einem
der Ausfälle der Hollander aus der Citadelle ſind die
Franzoſen zwiſchen zwei Feuer gerathen und haben
dadurch außerordentlich gelitten. 4) Jn Antwer-
pen macht es große Senſation, daß die Franzoſen meh
rere Stunden ſo ungeſchickt geſchoſſen haben daß die
Kugeln in die Stadt hineingefallen ſind, wo ſie nicht
nur großen Schaden verurſachten, fondern auch meh-
rere Leute toödteten. 5) Bei dem Fort St. Marie
ſcheinen die Franzofen (Sebaſtiani) in der größten Ver
legenheit zu feyn, und es hieß, daß die am 7. d. M.
zu erwartende Springfluth benutzen wurde, um mit-
telſt Durchſtechen der Deiche die Franzoſen noch mehr
in die Enge zu treiben. Heute hat es wieder an
gefangen, ſtark zu regnen, auch iſt das ſeit einigen Ta
gen ſtattgehabte klare Wetter, und beſonders der Mond-
ſchein, den Franzoſen nachtheilig geweſen, worüber
ſolche laut geklagt haben. Heute Abend erfährt
man aus ziemlich zuverläſſiger Quelle, daß die Fran
zoſen 2500 Kranke haben.

Die letzten, von der Betagerungs Armee vor
Antwerpen vom 10. December 53 Uhr
Abends eingelaufenen Berichte melden daß die Be
lagerungs Arbeiten, unter der heftigſten Gegenwehr,
jedoch von einem ſtarken Nebel begünſtigt, ſehr fort
geſchritten ſind. Marſchall Gerard befindet ſich feit
zwei Tagen durch Krankheit an das Bett gefeſſelt
Konig Leopold iſt von Antwerpen wieder in Brüſſel
eingetroffen.

Die Cholera
ſcheint ſich faſt allenthalben in den Winterſchlaf bege
ben zu haben, nur hie und da zeigen ſich noch Spuren
ihres Daſeins. Jn England iſt die Zahl der Kranken
ſehr geſchmolzen aus Frankreich ſchweigen ſeit einiger
Zeit die Berichte; in Belgien wird die Krankheit als
erloſchen angegeben, und in Holland ſind die augen
blicklich noch vorhandenen Kranken auf eine ſehr gerin

Jn Deutſchland ſcheint die Choge Zahl beſchraänkt.



lera, nachdem ſie in Mecklenburg nunmehr auch ver
ſchwunden ſeyn ſoll augenblicklich nur noch am Rhein
zu herrſchen, wo ſie jedoch ſehr gelinde aufgetreten iſt.

Bekanntmachungen.
Sonnabend als den 22. December c. Vormittags

10 Uhr, ſoll im Hofe der St. Ulrichskirche eine Partie
altes Bauholz Bruch und Mauerſteine, mehrere klei-
ne Holzſchemmel, welche zu Marktſtuhlen taugbar ſind,
einige Ofenplatten, meiſtbietend gegen auf der Stelle
leiſtende Zahlung verauctionirt werden.

G. Wächter.
Doneretag den 20. Dremmber c., Vormittag 10

Uhr, ſollen hinterm Rathhauſe suh No. 250. zwei
Pferde zum Fahren zu gebrauchen, öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert

werden. Kaufluſtige ladet r ein
G. Wächter.

3000, 2000, 1000, 800, 700, 500 Thaler ſind
auszuleihen. Nähere Nachricht giebt der Actuarius
Dancker zu Halle, große Ulrichsſtraße No. 75.
wohnhaft.

Die lackirre Waaren- Handlung
von

W. Günther,
(Halle, große Ulrichsſtraße No. 70.),

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: Si-
nombre-, Aſtral, verſchiedene Sorten Franken- und
gewoöhnliche Schirmlampen, Fruchtkörbchen, Caffeebret-
ter, Wachſtockbuchſen, Spaarbuchſen mit u. ohne Devi-
ſen, Schreibzeuge mit und ohne Steinabdrucke, desgl.
Zuckerkaſten und Rauchtabacksdoſen, Speikaſten feine
und ordinaire, Handleuchter, Penale, Cigarrenetuis,
Kanagſterteller, Tabackskaſten und mehrere dergl. ſchöne
Sachen.

Sämmtliche Waaren ſind auf das geſchmackvollſte,
feinſte und dauerhafteſte lackirt, deshalb bei möglichſter
Billigkeit um recht zahlreiche gutige Abnahme ergebenſt
gebeten wird.

Jn der großen Ulrichsſtraße in No. 67. iſt die un
tere Etage, beſtehend aus 6 Stuben, mehreren Kam-
mern Keller, Kuche, Mitgebrauch des Waſchhauſes,
Garten nebſt Gartenhaus, Stallung auf 2 Pferde,
Wagenremiſe, Heuboden, Rööhrwaſſer, Mitgebrauch
des Trockenbodens, zu Oſtern zu vermiethen. Nahere
Auskunft ertheilt die Eigenthümerin.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher findet
auf der Königlichen Reitbahn hieſelbſt ein Unterkommen.

f.

Sydrolit- Waaren.
Von den neu erfundenen Sydroit- Waaren, als:

Taſſen, Caffee- und Theelervicen, Schreibzeuge, Ta-
backeköpfe, Vaſen, Fruchtceller, Cigarren und Fidi-
busbecher u. ſ. w. erhieit die Getiachſche s Handlung.

Einen neuen Transport von ſchönem Pariſer Por-
zellan, in Taſſen, Coffee- und Theeſervicen, iſt jetzt
eben wieder zu außerordentlich billigem Preis in der
Gerlachſchen Handlung angekommen.

Franzöſiſche geſchmackvolſe
Cartonagen mit Glosmalerei und Goldperzierungen
fur Damen und Herren, erhielt di? Gerlachſche
Handlung.

Altar- und Tafäellichte, Handlaternen- und Kutſch
laternen Lichte Wachsſtock, weiß, gelb und bunt

verkauſt Lincke,Alter Markt No. 548.

Anzeige.Die ächte Breslauer Univerſal-GlanzWich-
ſe aus meiner Fabrik, welche nach den Atteſten techni
ſcher Unterſuchung
des Hrn. Dr. Th. Martius in Erlangen,

Hofrath Dr. J. B. Trom sdorff in Erfurt,
Hofapotheker Bley in Bernburg,
Apotheker Julius in Quedlinburg,
Apotheker Jeßner in Halberſtadt,
Hofapotheker Meyer in Wernigerode,

Profeſſor Dr. Hoffmann in Weimar,

v m V W D.
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bis jetzt als die noch unubertrefflichſte Wichſe anerkannt
worden indem ſie kein Vitriol-Oel, ſelbſt nicht
die mindeſten Säuren beſitzt, ſondern aus ganz un
ſchädlichen Jngredienzien zuſammengeſetzt, augenblicklich
nach Auftragung in tiefſter Schwarze, das Leder ſehr
conſervirend, den größten Spiegel Glanz gewährt,
folglich allen engliſchen Wichſen vorzuziehen iſt, iſt in
verſiegelten Büchſen mit Verbrauchs- Anweiſung die

Büchſe zu 5 Sgr. und 25 Sgr. von jetzt an ſtets beidem Herrn Wilhelm Hachtmann in Halle
a. d. Saale zu bekommen.

Jacob Frank in Breslau,
alleiniger Fabrikant dieſer Wichſe.

Der ungemein raſche Abſatz dieſer ſchönen Wichſe
burgt fur deren Güte und kann ſie daher mit voller
Ueberzeugung einem Jeden beſtens empfehlen

Wilhelm Hachtmann.
Holz verkauf.

Mittwochs den 19. d. M. früh 9 Uhr, ſollen in
dem ſogenannten Weinbergsbuſche unmittelbar bei
Gutenberg, eine bedeutende Quantität Eichen, Rä-
ſtern, Eſchen, Birken, Linden c. auf dem Stamme,
und auch melirte Reisholzſchocke verſteigert werden.



Meine Schmiede ſteht von Oſtern 1833 zu ver
pachten.

Halle, den 14 December 1832.Schmiedemeiſter Huth.

Eine neue Sendung der modernſten ſchönen Damen

kämme erhielt die Gerlachſche Handlung, ſo wie auch
alle andere Sorten, und ſehr ſchöne Holzkömme, welche
auffallend billig verkauſt werden.

nendeDie beſtellten ſchwarzſeidenen Zeuge ſi ſind angekom-

men und liegen zum Abholen in der Leinwandhandlung
von Eduard Jäniſch, neben dem Rolande,
bereit, auch iſt daſelbſt wieder eine Partie von den ſo
beliebten und ſchnell vergriffenen ſeidenen Weſten in Com
miſſion ar ngekommen.

Gute Hagaſenfelle kauft vnd bezahlt den höchſten

Preis auf dem großen SchlammMeyer Michaelis
Diamonten und Ringe, wie auch gute Perlen,

kauft und bezahlt zum hechſten Preis
Meyer Michaelis,

auf dem Schlamm.
uAuguſt ine aus Merſeburg,

empfiehit ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt mit einem La-
ger von Spieliraaren, als: Küüchen, Zimmer, Trocken-
plätze, Modehandlungen, Material und Conditorei-
laden Gartenhäuſer, Theater, Schießſcheiben, Chi
neſiſche Feuerwerke, Laterna Magica, Wagen, Reurer,

Tambours, Pferde, klingende Sachen zinnern, hoöl-zern und porzelain Spielzeug in Schachteln, Lotto, Da-

menbretter, Baukaſten, Waffen aller Art,
vergoldete Ziehmänner und eine Menge andere Sachen.
Die Waaren ſind alle nett und billig, und ich bitte auch
dieſen Markt mich mit ſleißigem gütigen Beſuch zu er
freuen. Aus Mangel eines dieponiblen Gewölbes am
Markt, m jch die Sachen in 2 Buden auf dem
Markt aufgeſtellt.

Halle, den 14. December 1832.

40 Stamm FloßBauholz,
ein gutes Arbeitepferd und
ein vier Wochen altes fettes Saugkalb,

ſind zu Kütten zu verkaufen. Das Nähere erfährt
man auf dem dortigen Gute des Oeconomie-Komiſſa-
eius Blanck.

22

Verkauf.Ein Saamenrind iſt bei dem Anſpaänner Träger

in Bennſtedt zu verkaufen.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, des Fahrens

völlig kundiger, unverheiratheter Bediente, kann auf
dem Rittergute Quetz bei Zörbig ſogleich einen Dienſt
bekommen.

Puppen,

15

gehalten wird

pferſtichen und Steinabdruücken,

Anzeige.Jch gebe mir die Ehre, hierwit ergebenſt anzuzei-
gen daß auf den 26. d. M. ein Ball in meinem Saal

wozu ich meine Freunde und Goönner
hiermit höflichſt einlade.

grretebnes den 13. December 1832.
C. F. Uhlich.

Für eine der beſten Gewehrfabriken in Suhl neh
men wir fortwährend Beſtellungen ſowohl auf neue Ge-
wehre als auch Reparaturen an. Proben von ein-
fachen und Doppelflinten können bei uns täglich in Au-
genſchein genommen werden. Prompte und reelle
Bedienung dürfen wir Jedermann verſichern.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

T Feinſte weſtphäliſche Butter, neue große Roſinen,
beſte Corinthen, ſchöne ſuüße Mandeln ſo wie feine Ge
wurze aller Art, geiben und weißen Farin geſtoßenen

und Melis- Zucker in Broden, feinen Raffinade Zu
cker, beſten Genueſer Citronat; ferner verſchiedene Sor
ten Thee's, feinſte Vanille, Citronen, vorzügliche Sor
ten Rum, franzöſiſche und Rheinweine auch neue hol-
ländiſche, engliſche und Berger Heringe, franzöſiſchen
Moſtrich, braunen und weißen oſtindiſchen Sago,
Dampf-- Chocolade zum Fabrikpreis, ſo wie alle ubrigen
Colonial Waaren zum bevorſtehenden Feſte, und fur
Jagdfreunde franzöſiſches Pulver, engliſches Patent
Schroot und Zuündhütchen aller Art, empfehlen zu den
möglichſt niedrigſten Preiſen ganz ergebenſt

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Sagle.igin Varinas-Canaſter und Portorico- Taback

in Rollen, ausgeſuchte gelbe Qualität, ſo wie gelben
oſtindiſchen Canaſter erſte und zweite Sorte, und hell-
braunen Maryland dürfen wir unſern Kunden billig
offeriren.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Fur zwei Thaler, welche ich von Herrn D. für die
Abgebrannten zu Lettin vertheilt habe, ſage ich im
Namen der Empfanger herzlichen Dank.

Mittelbach.
Die Buchhandlung von Friedr. Ruff,

Leipziger Straße No. 386.,empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachesfeſte eine große

Auswahl größtentheils ſchön gebundener Kinder und
Jugendſchriften, Vorſchriften zum Schreiben
und Zeichnen, Landkarten, Muſikalien, Ku-

ſämmtlichen
Taſchenbuüchern fur das Jahr 1833, ſo wie die
deutſchen Klaſſiker in wohlfeilen Ausgaben und
geſchmackvollem Einbande.



Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk.
Zur Beachtung für Eltern, Erzieher und Jugendfreunde.

In der Schulhuchhandlung in Braunſchweig
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Halie
durch C. A. Schwetſchke und Sohn zu erhaiten:

Sammtliche
Kinder- und Jugendſchriften

von
Joachim Heinrich Campe.Sieben und dreißig Theile (520 Bogen) mit 52 ſau-

bern, theils kolorirten, theils ſchwarzen Kupfern und
Karten. 8. Fein Velinpapier. Subſcriptions- Preis

fur alle 37 Theile 11 Thaler.
Eine ausfuührliche Anzeige iſt in allen Buchhand

lungen unentgeltlich zu haben.

Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, v Pr. Cour,v. 15. Dec. 1882.) Sr. es Br. G.
Et. Schuſdſch. 91 22ſtpr. Pfandbr.Pr. Enol. Anl. 185 (1024Pomm. Pfandbr. 4104

225 1023 Kur u. Nm. do. 41 1033pr. Es i. Ob. 504 827 88iſSchleftſche do. 2 104
Pr.Sch. d. Seeh. 50 455 rückſt. C. d. Km. 55
Km. Ob. m. l. C. 90 do. do. d. Nm. 55
Nm. Jnt. Sch. do 90 Zinsſch. d. Km. 55
Berl. Stadt-Ob. 4 91591) do. do. d. Nm. 56
Königsb. do. 91 Holl. vollw. O. 185
Elbing. do. 925 Neue dito 19Danz. do. in Th. 832 Friedrichsd'or 135 133Weſtyr. pfob. A. 941 Disconto 3 4
Gr. Hz. Poſ, do. 974
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Eelde.

Halle, den 13. December.

Weizen 1 thl. 13 ſgr. 9pf. e thl. 17 gr. 6 pf.

Roggen 1 9 1t 3Gerſte 1 5Hafer 23 9 We3Halle, d. 15. December.
Weizen 1 thl, 13 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 17 ſgr. öpf.

Roggen 1 a 8 1 e 11 5Gerſte 1 1 59Hafer 2 23 9 26 8Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

Magdeburg, d. 14. December. Nach Wispeln).
Weizen 32 335 thl. Gerſte 26 273 thl.
Roggen 30 34 Hafer 19 203

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 15. December.

Weizen 8s thl. 16 gr. bis 3 thl. 20 gr.

Roggen s 2 3 4Gerſte 2 2 2 4Hafer 1 16 1 18Rappsſaat 59 2 12 5. 16
W. Rübſen 5 10 5 12S. Rübſen 4 4Oel die Tonne 20 12


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 101.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nro 101.
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16







